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Der Begriff der Sattelzeit, der dem historiographisch Uneingeweihten eini-
germaßen seltsam vorkommen dürfte, wurde von dem Historiker Reinhart 
Koselleck in Umlauf gebracht,1 der damit zumindest für die deutschsprachi-
ge Geschichtsschreibung ein sehr erfolgreiches Konzept inaugurierte. Ob 
es sich um ein Konzept handelt, das sich begrifflich klar definieren läßt, oder 
ob es gerade seine Vagheit ist, die zum Erfolg beigetragen hat, ist die Fra-
ge, weil prima facie nicht unbedingt deutlich ist, worauf genau mit dem Be-
griff gezielt wird. Jedenfalls ist es deutlich, daß das Konzept selbst zunächst 
eine begriffsgeschichtliche Dimension der frühneuzeitlichen Geschichtsent-
wicklung kennzeichnen sollte (S. 1 - 2). 
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Es ist somit für die Selbstverständigung der Geschichtswissenschaft über 
ein zentrales Konzept in allen Forschungen zum 18. und 19. Jahrhundert 
eine sinnvolle Sache, wenn sich ein Sammelpunkt mit eben jener Sattelzeit 
genauer beschäftigt, zumal auch andere Disziplinen wie die germanistische 
Literaturgeschichtsschreibung und die Philosophiegeschichte auf den Be-
griff rekurrieren. Daraus ergibt sich also leicht ein über die Disziplingrenzen 
reichendes Interesse an dem, was Elisabeth Décultot und Daniel Fulda hier 
zusammengetragen haben. Denn Periodisierungen, zumal wenn sie auch 
irgendwie den Eindruck erwecken, eine gleichsam erklärende oder zumin-
dest gegenstandserschließende Funktion haben sollen, lassen sich letztlich 
nicht vermeiden, auch wenn es dann im Detail völlig verschiedene Möglich-
keiten geben mag, wie damit umgegangen wird. 
Der gehaltvolle Band2 verfolgt nun das Thema Sattelzeit in drei Teilen. Der 
erste, Aufbrüche zu einer neuen Geschichtsschreibung im Spannungsfeld 
von Gelehrsamkeit, Philosophie und Kunst, blickt z.B. auf die Rezeption und 
Übersetzung französischer Historiographie bei einem Hallenser Verlag um 
die Mitte des 18. Jahrhunderts (Daniel Fulda), ein interessantes Thema, weil 
tatsächlich in der Forschung „die Übersetzungen fremdsprachiger Historio-
graphie, ohne die der deutsche Geschichtsmarkt erheblich ärmer gewesen 
wäre, bisher kaum Beachtung gefunden“ hätten (S. 21). Man könnte hier 
ergänzend auch z.B. über die Übersetzungen etwa von William Robertson 
durch Matthias Theodor Christoph Mittelstedt und deren spätere Bearbei-
tung durch Julius August Remer denken, oder auch an Johann Nicolaus 
Meinhards Gaillard-Übersetzung, die von Mittelstedt nach Meinhards Tod 
fortgesetzt wurde. Aber das nur am Rande. Montesquieus Geschichts-
schreibung sowie die Auseinandersetzung Herders damit gehören zu den 
weiteren Themen, aber auch die Frage nach dem Geschichtsbegriff bei 
Winckelmann, der Elisabeth Décultot nachgeht.  
Im zweiten Teil geht es um Geschichtsschreibung in politischer Absicht, wo-
bei hier insbesondere auf Johannes Süßmanns Analyse von Johannes Mül-
lers Schweizer Geschichte hingewiesen sei, die als „Geschichtswerk neu-
en Typs“ rezipiert wurde (S. 129). Neben weniger bekannten Werken wie 
einem historischen Dictionnaire von Jean-Jacques Fillassier (Pauline Pujo) 
bekommt einer der berühmtesten Texte der Epoche, Raynals Geschichte 
beider Indien als erzählerisches Werk Aufmerksamkeit (Damien Tricoire),3 
ergänzt durch Blicke auf die journalistische Zeitgeschichtsschreibung um 
1800, durch die mediale Formen der Geschichtsschreibung näher betrach-
tet werden sollen (Iwan-Michelangelo d'Aprile). Damit kommt ein methodi-
scher Ansatz zum Tragen, der sich den wissenschaftshistorischen bzw. uni-
versitätsgeschichtlichen Ansätzen und den narratologischen Ansätzen an 
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die Seite stellen läßt (S. 178 - 179). Das zeitgenössische Schreiben von 
Geschichte wird sodann auch dadurch eingekreist, daß Anna Karla das 
französisch-deutsche Revolutionserzählen erörtert, am Beispiel erstens von 
Memoirenautoren und weiterhin Niebuhr und Burckhardt, deren Vorlesun-
gen einbezogen werden. 
Im dritten Teil über Varianten der Historisierung geht es dann noch in drei 
französischsprachigen Beiträgen um speziellere Fragen wie die Historiogra-
phie der antiken griechischen Musik von Rousseau bis Böckh oder die Phi-
losophiegeschichten von Tennemann und Degérando. In einem deutschen 
Beitrag geht Christian Helmreich dann noch abschließend auf Alexander 
von Humboldt und seine Wissenschaftsgeschichte ein. 
Ein Personenregister fehlt leider, was das Ganze etwas unübersichtlich 
macht; ansonsten wird der Band sicher das Interesse von Historikern und 
Kulturwissenschaftlern finden, die sich für das Problem der Periodisierung 
und der Bestimmung von Epochen interessieren bzw. genauer verstehen 
wollen, was jene Übergangszeit zwischen Aufklärung und Romantik aus-
macht, die man mit einem merkwürdigen Begriff als Sattelzeit zu bezeich-
nen gelernt hat. Auch zum grundlegenden Thema, wie unter welchen Be-
dingungen und in welchen Medien Geschichtsschreibung stattfindet, hat der 
Band manches Interessante zu bieten. 
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